
S
t

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

783

Mit der Heilage

Woehenblatt für Annaburg

Amtlieher Ceil.
Bekanntmachung.

Diejenigen Perſonen, welche ein ſeither betriebenes
Hanuſier- ver Wandergewerbe im nächſten Jahre
fortſetzen bezw. im Kalenderjahre 1917 neu beginnen
wollen, werden hierdurch aufgefordert, dies

bis ſpäteſtens den 15. September
bei uns anmelden zu wollen, damit der Wandergewerbe
ſchein für 1917 rechtzeitig erteilt werden kann.

Ein unaufgezogenes Lichtdruckbild (Photographie) iſt
dabei vorzulegen.

Annaburg, den 7. September 1916.
Der Gemeinde Vorſtand

J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner von Annabnrg, welche nicht

t t g e eder G M einde erigt ſein wollen, werden erſucht ſich am Mit
den 13. und Donnerstag den 14. d. Mis. nach
mittags von 2 bis 4 Uhe bei Herrn Bäckermeiſter
Riethdorf anzumelden.

Annaburg, den 10. September 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.
Bekanntmachung.

S iſt uns erneut eine geringe Menge Zucker
für Einmgchezwecke überwieſen worden, welcher haupt
lich für diejenigen Familien beſtimmt iſt, die bei den
erſtmaligen Abgaben nicht hinreichend Zucker haben er
halten können.

Die hiernach in Frage kommenden Familien wollen
ſich unter Angabe der Perſonenzahl bei den Zuckerhand-
lungen in die dort ausliegenden Liſten bis ſpäteſtens
zum 14. 5. Mts. eintragen und dabei angeben, welche
Menge ſte zu erhalten wünſchen Spätere Meldungen
können nicht berückſichtigt werden.

Annaburg, den 11. September 1916.
Der Gemeinde Vorſtand

J. V. Grune.

Die Gemeindeſparkaſſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit
3

Tägliche Verzinſung.

Großes Hauptquäartier, 11. September
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls Herzog
Albrecht von Württemberg

Nichts Neues.
Front des Generalfeldmarſchalls Kron

prinz Rupprecht von Bayern.
Dem großen engliſchen Angriff vom 9. Sep

tember folgten geſtern begrenzte, aber kräftig ge
führte Stöße an der Straße Pozieres Le Sars

och Dnjſeſtr am 7. und 8. September

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.
Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Königliche und Gemeinde Behörden

Sie wurden
Um Ginchy und ſüdöſtlich davon ſindabgewieſen.

ſeit heute früh kleine Kämpfe im Gange. Bei Lon
gueval und im Wäldchen von Leuze (zwiſchen
Ginchy und Combles) ſind in den geſtern geſchilderten
Nahkämpfen vorgeſchobene Gräben in der Hand
des Feindes geblieben. Die Franzoſen griffen ſüd
lich der Somme vergeblich bei Belloy und Ver
mandovillers an. Wir gewannen einzelne am 8.
September vom Gegner beſetzte Häuſer vor Berny
zurück und machten über 50 Gefangene.

Front des deutſchen Kronprinzen.
Zeitweiſe ſcharfer Feuerkampf öſtlich der Maas

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Beiderſeits von Staraczerwiſzeze erfuhren die

abermals und mit ſtarken Kräften angreifenden
Ruſſen wie am Tage vorher blutige Abweiſung

Front des Feldmarſchalleutnants
EGrzher ſog Carl

Verſuch der Ruſſen dar, unter Ausnützung ihres
Geländegewinns vom 6. September in ſchnellem
Nachſtoß auf Burſztyn durchzubrechen und ſich
gleichzeitig in Beſitz von Halicz zu ſetzen. Die ge
ſchickt. geleitete und ebenſo durchgeführte Vertei
digung des Generals Grafen von Bothmer hat
dieſe Abſicht vereitelt. Die Ruſſen erlitten unge
wöhnlich ſchwere Verluſte Jn den Karpathen iſt
die Lage im allgemeinen unverändert.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Zuſammenkunft des Königs von Bulgaren
mit dem Haiſer.

Ber kin, 9. Sept. Se. Majeſtät der König der
Bulgaren, begleitet von Sr. Königlichen Hoheit
dem Kronprinzen, trafen heute im Großen Haupt
quartier im Oſten zu Beſprechungen mit Sr. Ma
jeſtät dem Kaiſer ein. Jm Gefolge des Königs be
fanden ſich der Geh. Kabinettschef Exzellenz Dobro
witſch und die Flügeladjutanten Stojanow und
Major Kolfoff.

Serlin, 10. September. Die „Nordd. Allg.
tg.“ ſchreibt: Der Aufenthalt Seiner Majeſtät des
önigs der Bulgaren im deutſchen Hauptquartier

fällt zuſammen mit der Siegesnachricht von Si
liſtria. Das Gebiet, das die Rumänen im zweiten
Balkankriege durch hinterliſtigen Ueberfall den
Nachbarn entriſſen hatten, iſt wieder in bulgariſcher
Hand Jn kurzem und glänzendem Siegeslauf
haben die verbündeten Truppen überall in der
Dobrudſcha den rumäniſchen Feind und die ruſ
ſiſchen Hilfstruppen geworfen. Was König Ferdi-
nand bei dem Eintritt Bulgariens in den Weltkrieg
ſeinem Volke in kraſtvollen Worten verkündigt hat,

erfüllt ſich Stück um Stück. Umſtrahlt vom Waffen
glanz, ſtegreich auf allen Schlachtfeldern, ſteht Bul
garien heute da als unbezwingliches Bollwerk
zwiſchen der Donau und dem Meer. Die kühne
und entſchloſſene Politik des Königs hat die bul
gariſchen Fahnen durch heiße Kämpfe zu wunder
baren Erfolgen geführt, und neue Siege ſtehen,
wie wir voll Zuverſicht erwarten, den verbündeten
Heeren bevor. Zu guter Stunde begrüßt Deutſch
land den Herrſcher Bulgariens auf deutſchem Boden

So fta, 10. September. Aus einer authentiſchen
Darſtellung der Kämpfe um Tutrakan geht hervor,

von der Befeſtigungstechnik bisher geleiſtet worden
iſt. Dagegen iſt die moraliſche Widerſtandsfähigkeit
des rumäniſchen Heeres, namentlich derjenigen
Druppen, die zum erſten Male ins Feuer karnen,
minderwertig. Schon nach verhältnismäßig kurzer
Beſchießung war der rumäniſche Widerſtand ge
lähmt, ſo daß der bulgariſche Sturmangriff ſein
Ziel erreichen konnte.

Köln, 10. September. Wie der Köln. Ztg.
aus Soſtia gemeldet wird, ſind mit der Feſtung
Tutrakan alle Städte der Dobrudſcha, die bis zum
Jahre 1913 zu Bulgarien gehörten, befreit worden.

Das rumäniſche Volk gegen den Krieg
Die Kriegserklärung gegen Oeſterreich
Ungarn ſoll rückgängig gemacht werden.

Köln, 9. September. Die Kölniſche Zeitung
Nach einem Pariſer Telegramm aus Bu

ch

Kundgebung gegen den Eintritt Rumäniens in den
Krieg Schließlich wurde unter freiem Himmel eine
Maſſenverſammlung abgehalten, an der viele Tau
ſende von Arbeitern und Sozialiſten teilnahmen
und die einen ſtürmiſchen Verlauf nahm. Unter
brauſendem Beifall veructeilten ſämtliche Redner
die vierverbandsfreundliche Politik Brakianus. Es
wurde ſchließlich ein Beſchlußantrag einſtimmig
angenommen, in dem die Regierung aufgefordert
wird, die Kriegserklärung gegen OeſterreichUngarn
rückgängig zu machen und die alten freundſchaft
lichen Beziehungen zu den Mittelmächten wieder
aufzunehmen.

Die ſchweren ruſſiſchen Verluſte
Schweizer Blätter zufolge verzeichnen die amt-

lichen Verluſtliſten des Kiewer Zentralerkennungs-
dienſtes vom 1. Junt, alſo ſeit der ruſſiſchen Offen
ſive bis zum 20. Auguſt, 685 000 Mannſchaften und
54600 Offtziere als kot, verwundet und vermißt;
18000 Offiztere werden als gefallen angeführt,
unter dieſen befinden ſich 23 Generale und 38 Re
mentskommandeure.

Eine ruſſiſche Brigade nördlich Dobrie
vernichtet.

Softa, 8. Sept. Ueber den Zuſammenſtoß der
bulgariſchen Truppen nördlich Dobric meldet „Cam-
banga“: Eine ruſſiſche Brigade ging, unterſtützt von
rumäniſcher Jnfanterte und Artillerie, in dichten
Reihen gegen 2 bulgariſche Bataillone vor. Die
ruſſiſchen Reiter wurden von den Bulgaren nahe
herangelaſſen. Dann mähten dieſe die ganze Bri
gade mit vernichtendem Feuer nieder. Die Rumä-
nen ergriffen panikartig die Flucht und wurden
von den Bulgaren bis Ptſchelarowo verfolgt. Das

ganze Schlachtfeld war von ruſſiſchen Leichen be
deckt. Darunter befand ſich auch der Brigadekom
mandeur. Nur ein Oberſtleutnant wurde mit ſeiner
Ordonnanz verwundet gefangen genommen. Als

die Ruſſen um Gnade baten, weil ſte Brüder ſeien,
antworteten die Bulgaren, niemand habe ſie zur
Hochzeit geladen Die bulgariſchen Soldaten waren
beſonders erbittert, weil ſie in der Dobricer Kaſerne
60 Leichen von unſchuldigen Bürgern gefunden

Andere hervorragende Bürger hatten diehaben.
Während der SchlachtRumänen weggeſchleppt.

brachten Weiber und Kinder Waſſer zur Kühlung
der Maſchinengewehre in Krügen und Käſten herbei.



Die Kriegsanleihe ist cie (Oaffe
der Daheimgebliebenen!

Englands Rieſen- Verluſte an der Weſtfront.
Berlin, 9. Sept. Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus

London erfährt, macht England die größten An
ſtrengungen, um ſeine enormen Verluſte an der
Weſtfront zu erſetzen. Sämtliche Kolonialregierungen
ſeien angewieſen, ſofort alle verfügbaren Erſatz
truppen zu ſenden und die Rekruten werbungen mit
allen Mitteln zu fördern.

20000 Knaben in engliſchen Munitions
fabriken beſchäftigt.

Serlin, 8. Sept. Jn verſchiedenen Blättern
heißt es, daß die engliſche Regierung in den Mu
nitionsfabriken 20000 Knaben im Alter von
14 Jahren beſchäftigt.

Für 25 Millionen Dollar Munition
explodiert.

Vew-York, 5. Sept. (Funkſpruch des Vertreters
von W.T.B.) NewYork Times“ veröffentlicht
eine von der „Univerſal Preß Aſſociation“ in
NewYork verbürgte Nachricht, in der ſie einen
Brief des Mitgliedes des britiſchen Parlaments
King anführt, in dem er ſagt, kurz vor dem
16. Auguſt habe ſich die größte Exploſion, von der
man je gehört habe, hinter den britiſchen Linien in
Frankreich ereignet. Der Verluſt an Munition
werde auf 25 Millionen Dollar geſchätzt.

Kronprinz Georg verzichtet auf den Thron.

hener Meldungen hat ſich Kronprinz Georg

Sarrails Untätigkeit.

Der franzöſiſche General Sarrail läßt durch
das ihm nahe ſtehende Pariſer Blatt „Victoire“
ſeine fortgeſetzte Untätigkeit entſchuldigen und er
klären: Die öffentliche Meinung Frankreichs äußert
ſich ſeit einigen Tagen faſt wegwerfend über die
Tätigkeit Sarrails, der mit 450000 Mann 250000
Oeſterreichern und Bulgaren gegenüberſtehe. Ru
mänien habe das ſo überaus wichtige Dobrudſcha
Gebiet vernachläſſtgt. Sarrail verfüge nicht über
genügende artilleriſtiſche Mittel rätſelhaft bleibe es
auch, weshalb Rußland ſeine für die Dobrudſcha
in Ausſicht geſtellte Hunderttauſende nicht zur
Stelle habe.

Großfürſt Nikolaus Oberbefehlshaber gegen
Bulgarien

Stockholm 5. Sept. Großfürſt Nikolai Nikola
jewitſch ſoll. nach Meldung ruſſiſcher Blätter, zum
Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Balkanarmee, die
zum Kampf gegen die Bulgaren und Türken be
ſtimmt iſt, ernannt werden Die Berufung des
Großfürſten auf den neuen Poſten ſtehe unmittel
bar bevor.

Ein Krieg zwiſchen Japan und China in Sicht?
New-York, 9. Sept. (Funkſpruch des Ver

treters des W. T. B.) Depeſchen aus Waſhington
melden, daß Japan infolge des Zuſammenſtoßes
zwiſchen chineſiſchen und japaniſchen Truppen in
Chengchiatung in der Oſtmongolei am 13. Auguſt
geheime Forderungen an China gerichtet habe. Die
Lage ſei ſehr ernſt. Glaubwürdige Berichte ſagen,
die Forderungen bedrohten die Vorherrſchaft Chinas
über die ganze innere Mongolei. In hieſigen amt
lichen Kreiſen beobachtet man die Entwicklung der
Dinge mit wirklicher Sorge, da man eine chineſiſch
japaniſche Kriſts befürchtet, die auch die Jntereſſen
der Vereinigten Staaten berühren könnte

Nach Page

Opfertag für die Deutſche Flotte
am 1. Oktober 1916.

Die Seeſchlacht am Skagerrak iſt noch in Er
innerung. Die Opferfreudigkeit ſoll heute unſeren
tapferen Blaujacken zugute kommen Jeder Deutſche
aus allen Gauen, ob arm, ob reich, ſoll ſich am
Opfertage mit einer Spende beteiligen, denn große
Summen ſind erforderlich, die der Zentralſtelle für
Angelegenheiten freiwilliger Gaben an die Kaiſerliche
Marine in Kiel zufließen. Darum gebt, gebt reichlich

„Gegen Deutſchland
Die große Heldentat unſerer Marine am Skagarak bringt

mir die prahlende Aeußerung eines engliſchen Matroſen vor 20
Jahren in lebhafte Erinnerung.

Jch gewann damals die Ueberzeugung, daß es jedem Mit
gliede der engliſchen Marine bis hinab zum einfachſten See
ſoldaten eingeprägt ſein müſſe, daß die ganze große engliſche
Flotte mit ihrer ſchweren Armierung nur gegen Deutſchland ge
richtet ſei.

„Es war im Herbſt des Jahres 1897, kurz nach dem
GriechiſchTürkiſchen Kriege, als ich mich von Genf aus auf
machte, um mein Engagement als Sommelier d'etage im erſt
klaſſigen Hotel St. Georges in Korfu auf der naturreichen Jnſel
Korfu (Kerkyra) zur Erweiterung meiner Sprachkenntniſſe an
zutreten.

Ende November lief unter Salutſchießen der Fortreſſe ein
engliſcher Kreuzer im Hafen von Korfu ein. Die Offiziere ver
kehrten im Hotel St. Georges. (Jetzt ſoll irgend ein General
ſtab der Ueberreſte des Serbiſchen Hauſes dieſes elegante Heim
bewohnen).

Mein Bekanntwerden mit den Offizieren geſtattete es mir,
eine Erlaubniskarte zum Beſuch des Man-ok-war zu bekommen.
Mit noch zwei Kollegen (einem Trieſter und einem

trek

liche Kriegsfahrzeug zu beſichtigen.
Ein Blue ſack führte uns, er zeigte uns viel Jntereſſantes,

Geſchütze großen und kleinen Kalibers uſw. Des weiteren führte
er uns in die Waffenkammer. Jntreſſevoll beſchauten wir die
peinlichſt ſaubere Stapelung der verſchiedenen Handwaffen, Ge
wehre und Karabiner. Wir drei Beſucher unterhielten uns in
franzöſiſch. Da wir gerade ob dieſer peinlichen Ordnung dieſemAbſchnitt ganz beſonderes Intereſſe zeigten, welches dem Matreſen

anſcheinend gefiel, ſagte dieſer erklärend: This Armes, you soe,
We will ght the germans with.“

Als echter Deutſcher kamen mir dieſe paar Worte verdutzt
und gekränkt fühlend zu gleicher Zeit. Meine Nationalität
konnte der Führer nicht erforſcht haben und ſo glaubte er offen
bar die Wahrheit bekennen zu können, daß dieſe Waffen gegen
Deutſchland gerichtet ſeien und die Deutſchen mit dieſen Waffen
beſiegend zu ſchlagen.

Jch konnte es nicht faſſen, daß ein einfacher engliſcher Ma
troſe, auf einem Kriegsſchiff im Joniſchen Gewäſſer ankernd, ſich
die Worte „Gegen Deutſchland“ erlaubte. Demnach muß ſchon
vor 20 Jahren die engliſche Jnſtruktion für Mannſchaften ſo
gelautet haben.

Auf all meinen größeren Reiſen und internationalen
Plätzen wo ich Engländern begegnete, kam mir die Erinnerung
„Gegen Deutſchland

Seit ich dem Auslande den Rücken gewendet und im fried
lichen Vaterland wohnte, entſchwand dieſe Aeußerung jenes
engliſchen Matroſen meinem Gedächtnis.

Die Seeſchlacht am Skagerrak, welche Kunde mich auf dem
Balkan Kriegsſchauplatz erreichte, erinnerte mich vollends wieder
an die Epiſode auf dem engliſchen Kreuzer und muß ſich auch
der uns damals führende Matroſe ſagen, daß er ſich denn doch
wohl etwas verrechnet habe.

Kanonier Aug. Schlinker
b. Stabe des 2. Bataillons

FußArtl. Regt. 4.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Dem im Weſten kämpfenden
Vizefeldwebel Richard Kurzrock von hier, wurde für
tapferes Verhalten vor dem Feinde am 6, September
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten Kriegs
freiwilliger Gefreiter Hans Petzold aus Jeſſen (Elſter)
Reſerviſt Wilhelm Heinrich aus Grabo, Unteroffizier
Erich Lomnitzer aus Plants Haus bei Dommitzſch,
Musketier Paul Schulze aus Schönewalde, Ober
matroſe Hermann Eichelbaum aus Neuerſtadt.

Reklamationen um Befreiung vom Heeres-
dieuſte. r der Oeffentlichkeit iſt vielfach die irr
tümliche Meinung vertreten, daß Reklamationen erſt
nach erfolgter Beorderung zum Dienſteintritt einzu
reichen ſind. Zur Aufklärung ſei bemerkt: Alle im
militärpflichtigen Alter befindlichen Perſonen, die
eine Entſcheidung (kriegsverwendungsfähig, garni

entwichenen kriegsgefangenen Offizieren

ſonverwendungsfähig oder arbeitsverwendungs
fähig) haben, müſſen, wenn ſie nicht reklamiert ſind
jederzeit mit ihrer Einziehung rechnen. Reklama-
tionen nach Empfang des Befehls zum Dienſteintritt
ſind geſetzlich unzuläſſig. Wer alſo glaubt, unab
kömmlich zu ſein, muß beizeiten ſeine Zurückſtellung
vom Heeresdienſte beim Zivilvorſitzenden der Erſatz
kommiſſton beantragen, nicht beim Bezirkskommando.

Wie mitgeteilt wird, ſind ſchon größere Poſten
Pfaumenmus, welches in verzinkten Keſſeln gekocht
worden iſt. völlig verdorben. Es bewahrheitet ſich
alſo nicht, daß ſich derartige Keſſel ebenſo wie die
kupfernen Keſſel zum Einkochen eignen. Wir warnen
dringend, die verzinkten Keſſel zum Museinkochen
zu verwenden, lieber borge man ſich einen email
lierten Eiſenkeſſel, wenn man ſolchen nicht beſchaffen
will

Jeſſen, 10. Sept. Der geſtern hier abgehaltene
Schweinemarkt war ſtark beſchickt. doch war der
Gang gedrückt. Für das Paar Ferkel wurden je
nach Qualität 20—60 M. und für Läuferſchweine,
welche nur wenig vertreten waren, je nach Größe
40 100 M. gezahlt. Gleich nach 9 Uhr früh war
der Markt geräumt.

Dommikzſch, 8. Sept. (Schneller Tod). Die
Ehefrau des Hofmeiſters Gottlieb Glück in Troſſin
war heute Morgen nach hieſiger Stadt gekommen,
um Finkäufe zu beſorgen. Dabei erlitt ſie einen
Schlaganfall, der dem Leben der Frau, im 65. Jahre
nach mühevoller Arbeit ein raſches Ziel ſetzte.

Torgan, 5. Sept. Weitere fünf entwichene Of
fiziere ergriffen. Von den aus Fort Brückenkopf
zweien, ſich bis nach Warnemunde durchzuſchlagen,
wo man ihrer Wanderluſt ein Ziel ſetzte. Drei an
dere wurden geſtern in Schleſien feſtgenommen es
ſind ſomit von den neunzehn Flüchtlingen ſtebzehn
wieder ergriffen worden. Die fünf Offiziere drei
Ruſſen, ein Engländer und ein Franzoſe befin
den ſich auf dem Rücktransport nach Torgau.

Torgau. 7. Sept. Von den entwichenen kriegs
gefangenen Offizieren ſind wieder vier ergriffen wor
den zwei davon bei Muskau in Schleſien und je
einer bei Görlitz und Glogau. Mit ihrer Wieder
ergreifung ſind nunmehr die entwichenen Offtziere,
die ihre Flucht getrennt vornahmen und ſie in den
verſchiedenſten Richtungen zu bewerkſlelligen ſuchten,
bis auf einen feſtgenommen worden. Unter den
entwichenen Offizieren befand ſich auch ein ruſſiſcher
Oberſt; er war der einzige höhere Offizier, der ſich
an der Flucht beteiligt hatte. Es iſt jetzt gelungen,
ſeiner habhaft zu werden.

Eilſterwerda, 6. Sept. Friedensgedächtniskirche.
Das bekannte nun bald 200 Jahre beſtehende Eiſen
werk Lauchhammer wird, nachdem es in letzter Zeit
abermals eine erhebliche Vergrößerung erfahren, in
Kürze auch eine eigene Kirche erhalten. Sie wird
den Namen „Friedensgedächtniskirche“ erhalten und
ſoll, wie es in der dem Grundſtein eingefügten Ur
kunde heißt, erſtehen „Zur Ehre Gottes und zum
Andenken an unſere gefallenen Mitarbeiter“, ein
Wahrzeichen des Friedens. Bei der Feier, die aus
Anlaß der Grundſteinlegung ſtattfand, hielten Ge
neraldirektor Wiecke Lauchhammer und Paſtor
VoigtelBockwitz Anſprachen.

Liebenwerda, Wegen Penſionierung des bis
herigen Jnhabers iſt die hieſige Bürgermeiſterſtelle
ſchleunigſt anderweitig zu beſetzen. Das penſions-
fähige Gehalt beträgt, in der Vorausſetzung der Ge
nehmigung des Bezirks- Ausſchuſſes 4000, Mk.
ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 300 Mk. bis zum
Höchſtbetrage von 4900 Mk. außerdem Wohnungs
geldzuſchuß 600 Mk. An Nebeneinnahmen treten
für die Amtsanwaltgeſchäfte, das Standesamt und
die Arbeiten der Provinzial-Städte-FeuerSozietät
gegen 1200 Mk. hinzu

Der viergleiſtge Ansban der Anhalter Bahn.
Die Arbeiten machen jetzt bedeutende Fortſchritte
Der Bahnkörper iſt bei Jüterbog emporgehoben,
wodurch zugleich die Steigung auf der anſchließen
den Strecke am Fläming gemildert wird. Damit
wurden mehrere gefährliche Uebergänge in Schienen
höhe beſeitigt. Jn Richtung Jüterbog iſt der vier
grrſge Ausbau nahezu vollendet und einſchließlich
der Bauten für die Stellwerk- und Blockſtellentürme
bald Betriebsfertig. Südlich von Jüterbog iſt die



größte Bauſtelle, die viergleiſtige Ein und Ausfüh
rung der Strecken von und nach Halle, Leipzig und
von und nach Dresden. Zur Zeit iſt dieſe Strecke
zweigleiſig, und das Gleis nach Dresden überſchneidet
das von Halle und Leipzig, wodurch eine gefährliche
Plankreuzung entſteht. Für den viergleiſigen Aus
ban und zur Beſeitigung aller Gleiskreuzungen in
Schienenhöhe iſt ein ganzes Netz von Unter und
Ueberführungen, aus Beton hergeſtellt, in Bau.
Das neue Bahnhofsgebäude iſt ebenfalls bereits
weit vorgeſchritten und wird ſich nach ſeiner Fertig
ſtellung recht würdig ausnehmen.

Stendal, 7. Sept. (Gemeine Nichts würdigkeiten
Jn der Stadtverordnetenſtzung gab Oberbürger-
meiſter Dr. Schütze eine Blütenleſe der über ihn ver

iteten Gerüchte zum beſten. Soweit es ſich um
sartige Verleumdungen handelt, will, wie die

„Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, der durch Klatſch oder
Drohbriefe Angegriffene den Schutz der Gerichte in
Anſpruch nehmen, um die Oeffentlichkeit überzeugend
aufzuklären. Es iſt eine haltloſe Erfindung daß
der Magiſtratsdezernent im vorigen Jahre für Er
ſparnis an Mehl eine Prämie erhalten habe und
in dieſein Jahre wiederum eine erhalten habe und
in ſolcher üblen Nachrede iſt bereits Anzeige erſtattet
worden. Ebenſo erlogen iſt die Behauptung, daß
dem Bürgermeiſter zur Einſchüchterung etwas vor
die Kellertür gehängt worden ſei. Ungehörig iſt es
auch, wenn ihm Sticheleien und Geſänge auf offe
ner Straße nachklingen. Oberbürgermeiſter Dr.
Schütze teilte aus den an ihn gerichteten anonymen,
zum Teil unflätigen Drohbriefen einige Proben mit.
Eine unzufriedene Perſon hat ihm brieflich Marme
lade überſandt. Viele Schreiben enthalten Anzeigen
von Wucheret oder Hamſterei. Da aber die Schreiber
mit ihrer Perſon im Dunkeln bleiben, kann ihnen
der Magiſtrat nicht den Gefallen tun, die Angeſchul
digten beſtrafen zu laſſen. Einige Briefſchreiber
haben ſich wiederholt als ſchwarze Bande bezeichnet
und das Rathaus anzünden wollen.

Leipzig, 6. Sept. Der Rat der Stadt Leipzig
hat für blaue Hauspflaumen (auch Zwetſchen oder
Bauernpflaumen genannt) beſte gepflückte Ware,
folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt. 14 Pfg. für das Pfd.
beim Verkauf in Mengen von mindeſtens 30 Pfund,
16 Pfg, für das Pfund beim Verkauf in Mengen
von mehr als 10 Pfund, 18 Pfg. für das Pfund
beim Verkauf in Mengen bis zu 10 Pfund Dieſe
Preiſe traten am Freitag, den 8. September in Kraft.
Daneben gelten folgende Preiſe weiter: 10 Mk. für

den Zentner beim Verkauf im Großhandel. Preis
ü1)berſchreitungen werden ſehr ſtreng beſtraft

er

5. Garde Regt. zu Fuß Otto Otto Kuhrmann aus Jeſſen,
tot. 6. GardeInf.Regt. Gefr. Alfred Zillmann aus Liſter
fehrda, tot. Leib GrenadierRegt. 8 Walter Reich aus Anna
burg, tot. Reſerve JägerBataillon 15 Otto Scheibe aus
Prettin, verw. Reſerve-ErſatzJnf.Regt. 3 Gefr. Wilhelm

BHelding, aus Ploſſig, tot. ReſerveJnf.Regt. 27 Wilhelm
Weinigel aus Zwieſigko, verw. Landwehr Inf. Regt. 27
Heinrich Zwicker aus Jeſſen, verw. Reſerve Jnf. Regt. 46
Martin Bindrich aus Naundvrf, in Gefgſch. Jnf.- Regt. 58
Willi Karſch aus Annaburg, vermißt. Reſerve Jnf. Regt. 59
Utffz. Ernſt Henze aus Annaburg, tot; Ernſt Hanke aus Groß
treben, verw. ReſerveJnf. Regt. 103 Karl Sehmiſch aus
Züllsdorf, verw. Landwehr-Inf. Regt. 103 Otto Globig aus
Mahdel, ſchwer verw. Jnf. Regt. 148 Robert Kopſch aus
Hinterſee, verw. Jnf. Regt. 153 Otto Kampfhenkel aus
Holzdorf, leicht verw., bei der Truppe; Emil Prüß aus Mahdel,
verw. Reinhold Jänicke aus Seyda, verw. Hermann Lehmann
aus Prettin, verw. Otto Neumann aus Seyda, verw. Jnf.
Regt. 1583 Richard Günther aus Schweinitz, tot; Gefr. Ernſt
Schmager aus n verw. Emil Kaczmarek aus Klein
dröben, verw. Jnf. Regt. 165 Hermann Hanke aus Naun
vorf, verw. Oskar Blechſtein aus Ruhlsdorf, vermißt; Ernſt
Schulze aus Steinsdorf, verw. Reſerve Jnf. Regt. 201 Wil
helm Bader aus Frauenhorſt, tot. ReſerveJnf. Regt. 227
Ütfiz. Emil Quick aus Beyern, verw. Max Schmidt aus Hohn
dorf, tot. Jnf.Regt. 362 Utffz. Richard Däumichen aus
Gorsdorf, ſchwer verw. UlanenRegt. 16 Gefr. Guſtav
RNitzſche aus Elſter, in Gefgſch. ReſerveFeldArtillerieRegt.
23 Ernſt Täſch aus Clöden, tot. Schwere 15 Zentimeter-
KanonenBatterie Utffz. Karl Schierwagen aus Schweinitz, verw.
e

Von Nah und Fern.
o Neue Millionen Zeichnungen auf die Kriegsanleihe.

Auf die neue Kriegsanleihe haben u. a. gezeichnet: die
FriedrichWilhelmLebensverſicherung 20 Millionen Mark,
die Kur und Neumärkiſche Haupt Ritterſchaft 50 Millionen,

aſper Eiſen und Stahlwerk 2 Millionen, Wollinduſtrie
MünchenGladbach, Orenſtein u. Koppel, Eiſenwerk Kraft,
Mitteldeutſche Kreditbank je eine Million, Zuckerfabrik
Frankenthal 3 Millionen, Kreisſparkaſſe Merzig 2 Mil
lionen, Städtiſche Sparkaſſe Trier 4 Millionen, Provinzial
verband Weſtfalen 60 Millionen.
0 Amerikaniſche Wirtſchaft in China. Eine ameri

kaniſche Geſellſchaft hat mit dem Gouverneur von Peking
einen Anleihevertrag für den Betrag von 100000 Dollar
zum Bau einer Landſtraße abgeſchloſſen, die von Peking
über die Marco PoloBrücke
führen ſoll. Durch dieſen Vertrag hat ſich die amerika
niſche Firma für die Dauer von 20 Jahren das aus
ſchließliche Recht geſichert, auf der zu bauenden Straße
einen Paſſagier und Frachtdienſt mit Motorfahrzeugen zu
unterhalten. Straßenbau in Verbindung mit Automobil-
geſchäften iſt eine ganz neue Geſchäftsart in China.

die Woche

Aus den Verluſtliſten

bis an die weſtlichen Berge

o Vom Kaiſer telegraphiſch beurlanbt. Die Frau
eines Landſturmmannes aus Eſſen lag ſchwerkrank im
Krankenhaus. Die Tochter des Soldaten wandte ſich in
einem Schreiben an den Kaiſer, in dem ſie für den Vater
um Urlaub bat, da die Mutter bei der Geburt des ſiebenten
Kindes nervenkrank geworden ſei und nun in der Nerven

heilanſtalt unausgeſetzt nach dem Vater rufe. Der Kaiſer
erteilte ſofort telegraphiſch den Befehl, den Landſturm
mann auf drei Wochen zu beurlauben, und außerdem ließ
er der Familie ein Geldgeſchenk von 100 Mark über
weiſen

O Der Millionenfund im Schützengraben. Eine etwas
abenteuerlich klingende Geſchichte wird dem Pariſer
Journal“ aus Toulouſe berichtet: Ein aus Mauriaclammender Artilleriſt namens Charles Bottala, der Sohn

eines mittelloſen Mörtelträgers, richtete dieſer Tage in
freudigſter Aufregung an ſeine Eltern ein Schreiben, in
dem er folgendes mitteilte: Er habe mit vier Kameraden
bei Grabungsarbeiten im Schützengraben einen kleinen
Koffer gefunden und ſeinen Fund pflichtgemäß dem Haupt
mann übergeben. Der Hauptmann habe den Koffer ge
öffnet und darin rund eine Million in Wertpapieren
gefunden. Neben den Wertpapieren lag ein Teſtament, in
welchem geſchrieben ſtand, daß dem Finder oder den
Findern des Geldes 100000 Frank auszuzahlen ſeien; der
Reſt des Geldes ſolle an mehrere Perſonen (deren Namen
angegeben ſind) verteilt werden. Auf Grund dieſes
Teſtaments ſind die fünf Artilleriſten Erben von je 20 000
Frank geworden

o Die Sparkonten der Berliner Jugendlichen. Jn
der Stadt Berlin ſind 90 000 Sparkonten für Jugendliche
eingerichtet worden. Die darauf eingezahlte Summe
beträgt 1485 000 Mark! In den Munitionsfabriken
werden den Jugendlichen noch immer Wochenlöhne von
80 bis 100 Mark gezahlt. Die Löhne der Mädchen ſind
niedriger, doch iſt ein Wochenlohn von 50 Mark keine
Seltenheit; der Durchſchnittslohn beträgt 30 bis 35 Mark

o Die Gaſtwirtin als Kartoffeldiebin. Peinliches
Aufſehen erregt in Bad Flinsberg die Verhaftung einer
angeſehenen Bürgerin. Einem Hauseigentümer waren
ſchon öfters größere Mengen von Kartoffeln von ſeinem
Felde geſtohlen worden. Er ließ deshalb während der
Nachtzeit ſein Feld bewachen. Zur größten Uberraſchung
ſtellte es ſich heraus, daß eine in Bad Flinsberg anſäſſige
wohlhabende und angeſehene Gaſthausbeſitzerin ſtändig ſich
auf dieſe unlautere Art Kartoffeln verſchafft hatte. Die
Frau wurde zur Anzeige gebracht.

o Von der Leipziger Meſſe. Die gute Beſchickung
der Leipziger Meſſe iſt ein moraliſcher Erfolg bei den
Neutralen für uns geworden. Ein däniſcher Großkaufmann
äußerte ſich folgendermaßen über die diesjährige Leipsiger
Meſſe: „Der erſte Eindruck war die unglaubliche Erfin
dungsgabe der Deutſchen. Es gibt kaum einen Zweig,
zu dem nicht irgendwelche Rohprodukte fehlen. Aber die
Deutſchen wiſſen ſich zu helfen, überall ſpürt man ihre
Tatkraft. Ungewöhnlich gut war die Eiſeninduſtrie ver
treten; hier entbehrt man vielleicht mehr, als in irgend
einer anderen Jnduſtrie die Rohmaterialien, und es war

eradezu erſtaunlich zu ſehen was die
krotdem erreicht haben.

Und er legte mit dem Hausſchlüſſel auf die Ruſſen
an Ein mutiger Junge nahm bei Hanau drei aus
dem Lager entflohene Ruſſen feſt. Der Fünfzehnjährige
befand ſich auf dem Heimweg von einer Dienſtleiſtung bei
der Sanitätskolonne. Jn einer Allee im Weſten der
Stadt ſah er, wie ſich drei verdächtige Geſtalten hinter
einem Baume verbargen. Kurz entſchloſſen nahm er ſeinen
Haustürſchlüſſel und trat mit dieſem wie mit einem ge
ladenen Revolver in der Hand den Ausreißern entgegen
und forderte ſie auf, mit erhobenen Händen vor ihm her
in die Stadt zurückzugehen. Dieſer Aufforderung wurde
willig nachgekommen und der mutige Schüler konnte
Sag Gefangenen einem militäriſchen Wachtpoſten über
geben.

S Der Heringsſegen. Faſt unglaublich klingen die
Meldungen über den Heringsfang in den däniſchen Ge
wäſſern, an dem auch deutſche Aufkäufer beteiligt find.
Es gibt Fälle, in denen eine Bootsmannſchaft von drei
Mann für einen eintägigen Fang 1500-2000 Kronen
rot erhält. Allerdings werden auch hohe Preiſe
ges

o Unter dem Sachſenbanner. Die ſächſiſche Militär
verwaltung gibt in einem Aufrufe bekannt, daß ſie zum
weiteren Ausbau der Berichterſtattung über die Teilnahme
der Sachſen am Weltkriege künftig mit der Uberſchrift
„Unter dem Sachſenbanner“ eine fortlaufende Reihe aus
gewählter Berichte, beſonders über hervorragende Einzel
leiſtungen ſächſiſcher Offiziere, Unteroffiziere und Mann
ſchaften in der Tagespreſſe veröffentlichen werde. Soweit
es ſich dabei um Kriegsteilnehmer handelt, die bereits aus
allen Militärverhältniſſen entlaſſen oder nicht mehr am
Leben ſind, läßt ſich der benötigte Stoff nur ſo beſchaffen,
daß die Kriegsteilnehmer ſelbſt oder ihre Hinterbliebenen
die Begebenheiten niederſchreiben oder niederſchreiben
laſſen und die Schriftſtücke unmittelbar dem Kriegs
miniſterium, Preſſezentrale, in DresdenN. 6 überſenden.
Name, Geburtsort, Truppenteil, Dienſtgrad und jetziger
Aufenthalt des Kriegsteilnehmers ſind genau anzugeben.

S Ehrung des toten Pégound. Jn Paris fand eine
Gedächtnisfeter zur Erinnerung an den vor einem Jahre
erfolgten Tod des Fliegers Pegoud ſtatt. Nach der Feier
wurde mitgeteilt, daß dem Flieger auf dem Friedhof Mont
parnaſſe ein Denkmal geſetzt werden ſoll; der Entwurf
zeigt eine marmorne Grabſtelle mit einem marmornen
Adler und darüber die bronzene Büſte Pégouds, der eine
Fahne in der Hand hält.

S Zungahme der Peſterkrankungen in Eugland. Jn
Hull kamen zwei weitere Peſtfälle vor. Jn welchem
Umfange die Seuche ausgebrochen iſt, darüber läßt ſich
kein klares Bild gewinnen, da die Behörden auch hier
wieder alles verſchweigen. Gemeldet wird nur, daß
mehrere der Peſtfälle tödlich verlaufen ſind, woraus ge
ſchloſſen werden kann, daß die Peſt bereits ſtark um
gegriffen hat.

e

in Frankreich.

Bunte Zeitung.
Zwei Eier und ein Viertelpfund Butter zum Früh-

ſtück. England iſt traurig. Daß der Aushungerungsplan
fehlgeſchlagen iſt, darüber gab man ſich in Kreiſen, die
mitzureden haben ſeit einiger Zeit keiner Täuſchung mehr
hin, daß aber dieſe Einſicht durch handgreifliche Beweiſe
ab und zu verſtärkt wird, das ſchmerzt die lieben Vettern.
Ein deutſcher GardeJnfanteriſt, der das Pech hatte, in
engliſche Gefangenſchaft zu geraten, hat nämlich, wie die
„Times“ betrübt berichtet, angegeben, daß ſein Frühſtück
am Morgen des Unglückstages aus zwei Eiern und einem
Viertelpfund Butter beſtand. Das alſo iſt das Ergebnis

n ngerimg bemerkt hierzu ſehr richtig die
„Times“

Ein e Streit. Jn verſchiedenen Blättern iſt
bie unverſtändige Frage aufgeworfen worden, ob ein
Kandidat der Theologie, der einen Arm oder ein Bein im
De verloren hat, amtierender Geiſtlicher werden könne.

em gegenüber ſei zunächſt erwähnt, daß das Märkiſche
Konſiſtorium einen Kandidaten, der als Leutnant d. R. ſo
ſchwer verwundet wurde, daß ihm ein Bein abgenommen
werden mußte, als Pfarrer angeſtellt hat. Wenn ein
Theologe die Not des Krieges in perſönlichſtem Erleben
hat erfahren müſſen, wenn er reifte in gewaltigem Ge
ſchehen, dann iſt er wohl beſtellt, als Pfarrherr zu
wirken, auch wenn er nur eine Hand zum Segen erhebt.

Die Sauberkeit des franzöſiſchen Soldaten. Mit
der Sauberkeit des franzöſiſchen Soldaten ſcheint es nicht
weit her zu ſein, ſonſt hätte nicht kürzlich das franzöſiſche
Kriegsminiſterium eine auf dieſe heikle Sache bezügliche
geharniſchte Verordnung und Warnung erlaſſen. Es wird
darin den Vorgeſetzten aller Rangklaſſen aufs dringendſte
anempfohlen oder vielmehr befohlen, in ganz beſonders
ſcharfer Weiſe auf die ſtrengſte Anwendung der die Hygiene
und die körperliche Sauberkeit betreffenden Vorſchriften zu
achten; zu dieſen Vorſchriften gehöre aber die Verpflichtung
wenigſtens einmal wöchentlich die Leibwäſche zu wechſeln.
Es iſt ſo heißt es feſtgeſtellt worden, daß in gewiſſenTruppenkörpern dieſe Vorſchrift bisher nicht beachtet

worden iſt; die Sauberkeit der Hemden und der Unter
hoſen, die die Leute tragen, läßt da viel zu wünſchen
übrig und der Zuſtand, in welchem dieſe Wäſcheſtücke den
Waſchanſtalten übergeben werden, läßt darauf ſchließen,
daß ſie im allgemeinen nicht eine, ſondern mehrere Wochen
getragen wurden.

Die Tommies in alten Uniformen. Das engliſche
Kriegsamt hat eine Abteilung eingerichtet, die die Auf
friſchung beſchädigter oder entfärbter Uniformſtücke zu
bewirken hat. Man hofft, dadurch die hohen Koſten der
Heeres Bekleidung herabzumindern. Das haben ſich die
Herren an der Themſe ſicher nicht träumen laſſen, daß ſie
noch einmal an alten Uniformſtücken ſparen würden Wie
haben ſie geſpottet, als dieſe Sparſamkeit bei Ausbruch
des Krieges im deutſchen Heere bewußt geübt wurde!
Damals hielt man an der Themſe den Krieg ja auch noch
für Sport. „Habt Jhr guten Sport in Flandern gehabt?
fragte man Urlauber, die aus dem Felde kamen. Aber
die Anſchauungen haben ſich geändert, die Not der Zeit
nahm auch den BritenDünkel in ihre harte Lehre.

ratsſchwindel beider engliſchen Armee
Pariſer Blätter ſehen ſich genötigt, den

engliſchen Freunden herbe Worte zu ſagen. Der Heirats
ſchwindel engliſcher Soldaten mit Franzöſinnen hat nämlich
einen derartigen Umfang genommen, daß ſtrenge Beſtim
mungen gegen den Unfug erlaſſen werden mußten Da die
Heiratsſchließung zwiſchen Engländern und Franzöſinnen
ſehr erleichtert worden iſt, benutzten viele Tommies die
Gelegenheit, trotzdem ſie ſchon jenſeits des Kanals ver

Cehte Nachrichten.
Großes Hauptquartier, 12. September.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls Kron

prinz Rupprecht von Bayern.
Beiderſeits der Somme ſind feindliche Angriffs

verſuche im allgemeinen durch Sperrfeuer vereitelt
worden. Jm Foureaux- und im Leuze Walde ver
ſuchten die Engländer vergeblich im Handgranaten
kampf Boden zu gewinnen. Das Dorf Ginchy fiel
geſtern früh in die Hand des Feindes Der Artillerie
kampf wird mit Heftigkeit fortgeſetzt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Nördlich von Stara Cerviszeze brach ein mit

ſtarken Maſſen geführter ruſſiſcher Angriff unter
ſchweren Verluſten vor unſeren Hinderniſſen zu
ſammen

Front des Feldmarſchalleutnants
Erzherzog Carl.

In den Karpathen wurden feindliche Angriffe
in Gegend der Baba Ludowa an der Cimbroslawa
Wk. und am Capul abgeſchlagen. Jm Gegenſtoß
an der Cimbroslawa Wk. 170 Gefangene gemacht.

B.alkan Kriegsſchauplatz.
Die unter dem Oberbefehl des Generalfeld

marſchalls von Mackenſen ſtehenden deutſchen und
bulgariſchen Kräfte ſetzten ihren Vormarſch in der
Dobrudſcha fort. An der mazedoniſchen Front leb
hafte Artilleriekämpfe im Wardargebiet und für die
bulgariſchen Truppen erfolgreiche Gefechte am
Struma.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Athen, 12. September. (Reutter). Der griechiſche
Miniſterpräſident Zaimis iſt zurückgetreten.



Vermiſchte Nachrichten.

O Eine beherzigenswerte Mahnung Rlazarett in Ettlingen (Baden) wird den Zivil- Beſuchern
beim Betreten des Lazaretts ein Merkblatt

„Es vermeide feder, einen Ver
ſtümmelten in falſch betätigtem Mitleid nur immer zu be
dauern und ſeine Hilfloſigkeit zu beklagen. B
lichen Teilnahme richte er ihn vielmehr auf, ſtärke er ihm
das Vertrauen auf eine beſſere Zukunft, die Hoffnung auf
ein ſelbſtändiges Erwerbsleben, wie es ja für faſt alle,
auch die am ſchwerſten Betroffenen erreichbar iſt.

S Engliſche Jagd auf Drückeberger.
wird über ſtändige Zunahme von militäriſchen Drücke

Die Polizei veranſtaltet oft in den
Lokalen Muſterungen der Anweſenden, die meiſt Erfolg
haben. Jn dieſer Woche wurde eine ähnliche unliebſante r
Uberraſchung den Paſſagieren der Untergrundbahn be
ſchert, die an der Endſtation Golders Green den Bahnhof
verlaſſen wollten Hier betrug die Jagöbeute 150 Mann
Ein Privatomnibus und ein großer geſchloſſener Möbel
wagen ſtanden bereit, die Drückeberger aufzunehmen.

S Empfindlicher Fettmangel in Ruſzland. Ruſſiſche
Blätter laſſen erkennen, daß der Fettmangel in Rußland
i Tag zu Tag empfindlicher fühlbar macht. Die

ſibiriſche Butter reicht nicht einmal für die Bedürfniſſe der

Jnhalts eingehändigt:

bergern berichtet.

ſich von

Armee aus. Schweinefett fehlt gang und Rinderfett koſtet
etwa 5 Mark das Pfund. Man will Kokosnußbutter aus
China in Maſſen einführen

S Flecktyphus in der franzöſiſchen Armee
mehreren Korps der franzöſiſchen Armee herrſcht ſehr ſtark
der Flecktyphus Der Sanitätsdienſt erweiſt ſich als unzu
reichend. Die Regierung hat mehrere neutrale Staaten
um Entſendung von Ambulanzen erſucht
Amerika und Japan unterwegs

3 S e

S rnJm ejferpe- weis:
folgenden

Bei aller herge Handelsunterſeebootes Deutſchland wäre.

Mann dann eine Widmung.
Aus London

Kapitän König und der amerikaniſche Arbeiter
Welche Popularität Kapitän König bei den Amerikanern
erlangt hat, dafür iſt folgende hübſche An ote ein Be

Eines Tages ſaß Kapitän König in Baltimore in
der Straßenbahn ein einfacher Arbeiter ſetzte ſich neben
ihn, erkannte ihn nach den in den Zeitungen veröffentlichten
Bildern fragte aber vorſichtshalber, ob er der Kapitän des

Als dies be
jaht wurde, drückte er König ſeine große Freude aus und
bat, für ihn das Jahrgeld bezahlen zu dürſen. König er
ſuchte ihn um ſeine Adreſſe und ſchickte dem einfachen

Lehrreiche Zahlen enthält eine leſenswerte Schrift,
die D. Trietſch bei J. F. Lehmann in München unter
dem Titel Statiſtiſche Herzſtärkung erſcheinen läßt. Wir
geben nachſtehende Zuſammenſtellung ohne Zuſatz wieder:

S Der ungeſunde Krieg Eine amtliche engliſche Stelle,
das Geſundheitsamt in Woolwich, hat einen Bericht über
die Geſundheitsſchäden veröffentlicht, die durch die der
engliſchen Bevölkerung auferlegten KriegsSchußmaßnahmen
verurſacht worden ſind. Da heißt es u. a.: Obgleich die
Kiuder von den hohen Löhnen beſſer ernährt werden
könnten, werden doch die Frauen durch heftige Gemüts
bewegungen, beſonders Schmerz, erſchüttert, und dadurch
werden auch die Kinder geſchädigt. Das Verbot, die
Jnnenbeleuchtung der Häuſer nach außen ſichtbar werden
zu laſſen, behindert die Zufuhr von friſcher Luft zu den
Wohnungen, wodurch eine Steigerung der Anzahl von
Todesfällen infolge Erkrankung der Atmungsorgane erklärt
wird. Auch die übermäßige, anſtrengende Arbeit hat ſich
als ein ungünſtiger Faktor erwieſen und verkürzt das
Leben ſchwächlicher Perſonen. Die Bevölkerungszunahme
war ſeit 1891 niemals ſo niedrig wie jeht. Das

Weizen auf 1 ha in Tonnen

An zetgen,
Bekanntmachung.

In dem Hauſe Mühlenſtraße
Nr. iſt eine

Unterwohnnng
zu vermieten und zum 1. Oktober
d. Js. zu beziehen.

Mietsangebote werden im Ge
meindeamt entgegengenommen.

Aunaburg, den 29. Auguſt 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.
Zwei gut möbl. Zimmer

u mieten geſucht. Offerten mit
Preisangabe an die Exped. d, Bl.
unter K. V. 100.

Einen neuen

Aekerwagen
mit Ernteleitern und

EHächſelmaſchinr
(für Pferde und Kuhhäckſel) hat
zu verkaufen Ka Bön,

Niedere Straße 20.

Achtung
Suche Männer, Frauen und

Mädchen zum
Grubenholzſchälen

bei hohem Akkordlohn Arns-
neſtaerſtraße Jagen 97.

Zu melden beim

Regimenter Witsehurke,
Niedere Straße 47.

Für ſofort eventl. 1. Oktober 16
ein ordentliches fleißiges

Nädehen,
das auch etwas Feldarbeit verſteht,
geſucht. Angebote mit Zeugnisab
ſchriften an Karl Böttcher jun,
Jefſſen (Bez Halle).

Suche zum 1. Oktober ein
jüngeres ſauberes

Mädchen
für Küche und Hausarbeit

Frau Paula Hertel,
Jeſſen (Bez. Halle)

Braunkohlen
d (Stücken) offeriere aus

eintreffenden Ladungen und erbitte
Beſtellungen recht bald

CWir ſehen
25 Dreher, 25 Schloſſer, 20 Hilfs
dreher, 2 Werkzeugſchloſſer, zwei
Schmiede, 1 älteren Schloſſer als
Vorarbeiter, 4 Stellmacher, vier
Mahlmüller, 3 Heizer, A Korb
macher, 5 Feinmechaniker, A Mon
teure für elektriſche Anlagen, vier
Quarzmüller, 5 Holzſchläger, einen
Ofenſetzer, 20 Tiſchler, 50 kräftige
Arbeiterinnen, 100 Arbeiter für
verſchiedene Betriebe, Arbeits
burſchen, 1 Gärtner, 6 Former.
Arbeitsnachweis Elsternwerda

Elſterſtraße 7.
Geöffnet 9* 12 und 2 6, Sonn

Kartoffeln
grünes Gemüſe

hat abzugeben

Frau Wirrgis, Friedhofſtr. 12.

ff. Musgewürz

Apotheke Annaburg.

Empfehle mein e reichhal
tiges Lager in

Gläſer
Adler] (komplett)
ſowie S Glashafen

zu und 2 Liter.
J. G. MHollmig's Solm.
Renes e Sauerkraut,
Jnlirune (für Suppen)

ſt n Pfund 2,00 Mk.
empfie

J. G. Fritzſche.
Friſche Rarmelade
eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.
SüsserMedizinal Ausbruch

Vinum Medicinale Dulge

kleine Flaſche 85 Pfg, mittlere
1,59 Mk. große 2,2* Mk hält
vorrätig die

Apotheßke Annaburg

Frachtbriefe
Adolf Weicholt, Prettin. find zu haben in der Buchdruckeret.

e

ss Am 16, Septbr. Schweinemarkt in

Deutſch Eng Frank ſundheitsamt erklärt die Lage als ſehr ernſt.

de e See am n ne du nAn 2 100 320 es CulebraDurchſtichs am Panama anal ereignetea ar Schalneſen Mitonen ein neuer Erdrutſch. Der Kanal iſt vorläufig unpaſſier
rer 878 384 2561 bar, doch glaubt man ihn in kurzer Zeit wieder freie geuns 1912 in n 848 12,1 9, gebaggert zu haben.

t e n e 14 8 5 S Grodnver Sprudel. Jn Grodno, im beſetzten Polen,
Poſtanſtalten 1912 in Tauſenden 51,2 245 14,6 ſtieß man durch Zufall auf eine ſtarke Heilquelle für
Fernſprechſtellen 1912 in Tauſenden 1816 788 304 Magen und Darm-Krankheiten. Der Grodnoer Sprudel
S ſfenguthaben 1911 in Milltarden u a a ähnelt ſehr der Schwalbacher Heilquelle.

Jährliches Einkommen in Milliarden e g e g le Reeren

urt.. ir e t r en.Zei S auf den i r e 40 78 80 Ortskirche: Freitag abend 6 Uhr: Kriegsbetſtunde.

t s 19138 auf den Kopf u e o 2087 e eS e e e Markt Kalender.Arzte ſind aus Seelen Denen See 50 167 Am 13. Septbr. Schweinemarkt in Schönewalde.

rag an 2,36 2,10 Schweinitz.
S e

Ablieferungsſtelle: Annaburger Steingutfabrik.

ernel
Vaterländiſcher Franen-Verein.

e

Bezugsscheinfrei
ist der größte Teil unserer reichlich sortierten Lager in

Kinder- und Mädohen-Rleidern

men men ind Nnchen
Ohne Bezugsschein:

Hüte, Mützen, Häubchen
für Knaben und Mädchen

gämtliche Neuheiten für erbet und Winter
sind eingetroffen

e

Blusenstoffe in Seide in modernen
Parbenstellungen ohne Bezugsschein

Se
büclecke dohn, in. Gebr. öchneider

grtons

zum Vervielf

Aektographendiatter

ſowie Hektographentinte empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

ältigen von Schriftſtücken,

ff. Heringe
Makrelen
Oelſardinen, ar. u. l.

(in Tomatentunke) empfiehlt

J. G. Hollinig's So

in Gelée,

ff. norweg. Sprotten

Kaffee Er ſatz
neun eingetroffen bei

J. G. Hollinig's Sohn.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

Doſen,

Butterbrot, Schrank u. Ein
ſchlag Papier empfiehlt

ff. Zitronen
einpfiehlt

Reftitutionoſſuid,
S vorzügliches Einreibungsmitkel für
O Diere, Flaſchen zu 90 Pf. 1.50 Mk.
und größer hält vorrätig die

S 5Rieſenſpörgel,

friſch eingetroffen, à Pfd. 1,00 Mk

S empfiehlt

Wittenberg Rez. MalIe). 7

Feldpoſt-
für 6 und 10 Pfund Pakete, ſowie r Feldpostkästehen
in allen Größen hält ſtets vorrätig

Hermann Steinbeiß, Papierhandlung.

ſ. Musgewür
ehe J G. Fritzſche.
PergamentPapier,

Meter 35 Pfg.

Herm. Steinbeiſe.

J. G. Fritzſche.
e

Winterwicken
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Apotheke Annaburg.

bei 10 Pfo. A Pfd. 96 Pfg.

J. G. Fritzſche.

Kardinen und
nene Yeringe

friſch eingetroffen bei

J. Hollmig's Sohn.
Gohlers Tuſchenliederhuch

Preis 25 Pfg., ſowie
Vaterländ. Liederbücher u. a.
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiſz.
e

Für die zahlreichen Aufmerksamkeiten anläßlich 2

S eunserer Silber Hochzeit
S sagen wir unseren herz-
S Uehsten Dank.

Ernst Krahlisch u. Frau.

e
Redaktton, Druck und Verlag

e

hu. H. Steinbeiss, Buchdruckeret.
von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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